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Neues Jahrbuch deckt Fakten auf

Für das neue Jahrbuch verantwortlich: Autor Heribert Küng, Lorenz Hilty von der Druckerei Hilty, Grafikerin Silvia Ruppen,
Buchbinder Daniel Lampert, Redaktor und Lektor Klaus Biedermann und Eva Pepic, Vorsitzende des Hist. Vereins.

BildKlaus Schädler

Es gibt für eine Buchpräsentati-
on wohl keine besseren Räum-
lichkeiten als diejenigen der
Landesbibliothek. Wenn das
Buch darüber hinaus das Jahr-
buch des Historischen Vereins
Liechtenstein ist, könnte es
passender nicht sein.

Von Elisabeth Huppmann

In einer Buchreihe kommt nach Band
105 logischerweise Band 106. Und so
präsentierte gestern der Historische
Verein Liechtenstein sein neuestes
Jahrbuch, eben Band 106, zum Thema
Frauenerwerbsarbeit in Liechten-
stein, der Öffentlichkeit. Genauer ge-
sagt zur Frauenerwerbsarbeit der
Nachkriegszeit bis zum Beginn der
1970er-Jahre. Das Buch basiert auf
der Lizenziatsarbeit von Julia Frick,
die damit an eine Arbeit von Claudia
Heeb-Fleck anknüpft, die sich zuvor
mit der Frauenarbeit in der Zwischen-
kriegszeit 1924 – 1939 befasste. Nun
ist es also schwarz auf weiss festgehal-
ten, wie es um die Beschäftigung von
Frauen und der damit verbundenen
Chancengleichheit wirklich steht. Die
Autorin kam zu erstaunlichen, wenn
nicht erschreckenden Ergebnissen.

Dank an alle
Eva Pepic, Präsidentin des Histori-
schen Vereins, begrüsste am Beginn
alle Anwesenden. Ihr Dank galt allen
Autoren, ohne deren Beiträge der
Band nicht zustande gekommen wä-
re, allen, die für die Veröffentlichung
des Buches verantwortlich seien, der
Regierung für deren finanzielle Un-
terstützung, dem Team der Landesbi-
bliothek für das Gastrecht und den
Vereinsmitgliedern, die sie als «pri-
märes Lesepublikum» bezeichnete.
Die anschliessende Buchbesprechung
nahm Klaus Biedermann, Geschäfts-

führer und Redaktor des Historischen
Vereins in Vertretung von Julia Frick
vor, die sich aus privaten Gründen für
den Abend entschuldigen liess.

Klare Fakten
Gleich zu Beginn seiner Ausführun-
gen konfrontierte Biedermann die
Anwesenden mit klaren Fakten. «Es
ist eine Tatsache, dass noch im Jahr
2004 zwischen Mann und Frau keine
echte Chancengleichheit herrschte,
weder im Beruf noch in der Politik.
Und das 20 Jahre nach der Einführung
des Frauenstimmrechts.» Diese Tatsa-
che bildete für Julia Frick den Aus-
gangspunkt für ihre Arbeit. Frick zeigt
in ihrem Beitrag auf, dass bei weibli-
chen Lehrlingen eine klare Konzen-
tration auf Bürotätigkeiten sowie auf
kaufmännische Berufe feststellbar
sei, währenddessen sich männliche
Lehrlinge auf ein wesentlich breiteres
Berufsspektrum verteilen. Besonders
auffallend sei hierbei auch der gerin-
ge Frauenanteil in den Management-
abteilungen von Betrieben und Fir-
men. Betreffend den Zeitraum von
1945 bis 1970 lassen sich im Band
Antworten auf Fragen wie z. B.: «Was
gab es für Frauenberufe? Wie viele
Frauen übten welchen Beruf aus, und
wie hat sich das verändert?» finden.
Verblüffend – für manchen einleuch-
tend – auch die Erkenntnis, dass die
meisten erwerbstätigen Frauen ledig
gewesen sind.

Klare Erkenntnisse
Auch der Einfluss der katholischen
Kirche auf die Situation der Frauen in
Liechtenstein wurde unter die Lupe
genommen. Das Kloster St. Elisabeth,
das 1935 gegründet wurde, gab zwar
den Mädchen eine Möglichkeit zur
Ausbildung, allerdings lag der Schwer-
punkt der Ausbildung auf hauswirt-
schaftlichen Bereichen, was wiederum
im Einklang mit der traditionellen Rol-

le der Frau stand. Der Mann wurde als
Ernährer angesehen, während die Frau
für Haus und Kind zu sorgen hatte.
Den Erkenntnissen von Julia Frick zu-
folge, löste erst das Zweite Vatikani-
sche Konzil (1962 – 1965) in Liechten-
stein – und wahrscheinlich nicht nur
hier – die Bereitschaft aus, den Wandel
der Zeit zur Kenntnis zu nehmen und
Veränderungen zu akzeptieren. Er-
gänzt werden diese theoretischen,
meist auf Statistiken basierenden Er-
kenntnisse durch drei Interviews, die
Frick mit Frauen über deren Lebens-
lauf und beruflichen Werdegang ge-
führt hat.Aufschlussreich auch hierbei
die Tatsache, dass zwei von den drei
Frauen ihren Auslandsaufenthalt als

Bereicherung, ja sogar als Befreiung
von Zwängen empfunden haben.

Umfassendes Zeitzeugnis
Doch der rund 70 Seiten umfassende
Beitrag von Julia Frick stellt nur einen
Teil des gut 300 Seiten umfassenden
Jahrbuches dar.So lassen sich unter an-
derem Beiträge zur Theater-Karriere
der Gebrüder Rotter, eine Einführung
in den Vorarlberger Sprachatlas, ein
Beitrag über Liechtenstein zur Zeit des
30-jährigen Krieges, drei Buchbespre-
chungen sowie die Jahresberichte des
Historischen Vereins und des Landes-
museums finden. Den durch Andrea
Steger an der Gitarre stimmungsvoll
umrahmten Abend liessen die Anwe-

senden beim anschliessenden Apero
gemütlich ausklingen.

Band 106 des Historischen Vereins
ist wiederum ein umfassendes Zeugnis
liechtensteinischer Geschichte und für
jeden Historiker, aber auch für jeden
historisch interessierten Landesbe-
wohner ein unverzichtbares Werk.
Schön, wenn möglichst viele Men-
schen den Blick ins Buch wagen, so-
dass die Chance gewahrt bleibt, aus
der Vergangenheit zu lernen.

Das Jahrbuch ist im Buchhandel oder direkt
beim Historischen Verein unter Tel. +423
392 17 47 oder unter hvfl@hvfl.li erhältlich. 

Blicken optimistisch in die Zukunft: Luzius Malin, Norbert Marock, Berty Malin, Josef Biedermann, Priska Lüthi, Peter
Geiger, Präsident Lothar Ritter, Doris Wohlwend, Winfried Huppmann, Hausruedi Klingler (v. l.). Bild R. Schachenhofer

Wissenschaftliche Rück- und Ausblicke des 
Senioren-Kollegs Liechtenstein

und des Austauschs zu schaffen. Eine
enge Zusammenarbeit besteht mit
der Senioren-Universität Zürich, von
deren Vorlesungsprogramm das Kol-
leg profitieren kann. In den sorgfältig
ausgewählten Referatsthemen wird
nicht Allgemeinwissen vermittelt,
sondern wissenschaftliches Fachwis-
sen, bei dem Spezialisten aus ihren
jeweiligen Fachgebieten auf ver-
ständliche Weise die neuesten Er-
kenntnisse vermitteln.

Positive Rückblicke und Lob
Wieder kann das Senioren Kolleg auf
ein Vorlesungsjahr mit vielseitigen
und interessanten Vorlesungen zu-
rückblicken. Unter der Leitung des
Präsidenten Lothar Ritter berichtete
der Vorstand über das vergangene
Vorlesungsjahr und legte Rechen-
schaft über seine Buchhaltung ab.
Ebenfalls anwesend bei der Ver-
sammlung waren Renate Haas-Beck,
Geschäftsführerin der Stiftung Er-
wachsenenbildung, sowie Fredy Kai-
ser, Vorsteher der Gemeinde Maue-
ren, mit deren Hilfe die Durchfüh-
rung des Senioren Kollegs ermög-
licht wurde. Sie übermittelten die
positive Bereitschaft von Stiftung
und Gemeinderat, das Senioren Kol-
leg auch weiterhin zu unterstützen,
und bekräftigten den Vorstand in sei-
ner Arbeit mit viel Lob für die Qua-
lität der Vorlesungen und des positi-
ven Images des Vereins.

Vielseitiges Themenwahl
Insgesamt 24 Vorlesungen wurden
durchgeführt mit kompetenten Refe-
renten aus dem In- und Ausland. Die
Themen erstreckten sich über Wirt-
schaft und Gesellschaft, Sozialwissen-

schaften, Naturwissenschaften, Geis-
teswissenschaften, Pädagogik, Hu-
manwissenschaften und Gesundheit.
Der Höhepunkt des vergangenen Vor-
lesungsjahres war eine besondere Ver-
anstaltung zum Anlass des Jubiläums-
jahres «200 Jahre Souveränität 1806–
2006». Professor Dr. Dominik Sack-
mann aus Basel referierte zum Thema
«Beethoven 1806». Der Vorlesung
folgte ein Konzert der Pianistin An-
drea Wiesli in der Pfarreikirche Mau-
ren, bei welchem sie Interpretationen
der 15 Variationen für Klavier in Es-
Dur, op. 35 sowie das Klavierkonzert

Nr. 4 in G-Dur von Ludwig von Beet-
hoven zum Besten gab.

Die Hörerschaft des Senioren-Kol-
legs setzt sich aus einem festen
Stamm an Hörern (36 Hörerauswei-
se) und zahlreichen Tagesbesuchern
zusammen. Der Besuch des Senio-
ren-Kollegs steht allen Interessierten
ab dem 60. Lebensjahr offen. Die
vielseitigen Themenbereiche locken
jedoch auch immer wieder jüngere
Leute an. Nach 8 bis 9 Jahre seit der
Gründung muss der Verein jedoch
stagnierende, wenn nicht rückläufige
Hörerzahlen verzeichnen. Wobei na-

turgemäss die Anzahl Hörer bei den
unterschiedlichen Themen stark
schwanken kann. Auch Verschiebun-
gen in der Mitgliederstruktur und
veränderte organisatorische Aufwen-
dungen veranlassen den Vorstand, im
kommenden Jahr eine Standortbe-
stimmung vorzunehmen, um auf Ent-
wicklungen und Veränderungen rea-
gieren zu können. Jedoch kann wei-
terhin mit einem vielseitigen Vorle-
sungsprogramm gerechnet werden.
Die erste Vorlesung des kommenden
Semesters findet am Donnerstag, 8.
November, statt. (sem)

Zum 7. Mal lud der Vorstand
des Senioren Kollegs Liechten-
stein zur ordentlichen General-
versammlung ein, um über das
vergangenen Vorlesungsjahr zu
berichten und Ausblicke auf das
anstehende Jahr zu geben.

Angeregt von ähnlichen Institutionen
in den grösseren Städten der Schweiz
wurde 1999 das Senioren-Kolleg
Liechtenstein ins Leben gerufen, mit
dem Ziel, ein anregendes Bildungsan-
gebot für Senioren anzubieten und
zugleich einen Ort der Begegnung


